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4 Praktiken frühneuzeitlicher Amtsträger und  
die Praxis der Verwaltung
STEFAN BRAKENSIEK
4.1 Zur Einführung
Die Beiträge dieser Sektion befassen sich mit Praktiken frühneuzeitlicher Amts-
träger. Die Einleitung dient dazu, die Fragestellung vorzustellen, die den Beiträgen 
von Corinna von Bredow, Ulrike Ludwig, Hillard von Thiessen und Hanna Son-
kajärvi zugrunde liegt. Auf eine Einordnung der Artikel wird dagegen verzichtet. 
Hierzu sei auf den abschließenden Kommentar von Birgit Emich verwiesen. 
Grundsätzlich handelten Amtsträger als Beauftragte eines Inhabers von Herr-
schaftsrechten. Mit Bestallungsbriefen, Instruktionen und einer Vielzahl weiterer 
Normen wurden die Probleme, die mit einer solchen Delegation einhergingen, 
zu reduzieren versucht.1 Auch die dichteste normative Einhegung blieb freilich 
unvollständig, sodass sich für Amtsträger weite Handlungsspielräume ergaben. 
Die Beiträge legen über diese allgemeine Beobachtung hinausgehend den Schluss 
nahe, dass vormoderne administrative und diplomatische Praxis in systematischer 
Weise von einzelnen Akteuren geprägt wurde. Ein solcher Zugriff eröffnet einen 
Blick auf das Innenleben von Botschaftswesen und Verwaltung, mit dessen Hilfe 
das vor Ort ‚Machbare‘ und das auf einem Handlungsfeld ‚Übliche‘ thematisiert 
werden können.
Diese Perspektive bietet eine wesentliche Ergänzung zu den seit Jahren intensiv 
diskutierten Aushandlungsprozessen im Umfeld vormoderner Verwaltung.2 Dabei 
wurde bislang entweder nach den Nutzungspotentialen durch die betroffenen 
Untertanen3 oder nach den Durchsetzungschancen für die Träger von Herrschaft 
 1 Die Fußnoten erheben nicht den Anspruch, einen Überblick über den Stand der For-
schung zu geben, sondern führen lediglich aktuelle Sammelbände zu den angesprochenen 
Thematiken auf. Zum Thema Instruktionen vgl. Anita Hipfinger u. a. (Hrsg.): Ordnung 
durch Tinte und Feder? Genese und Wirkung von Instruktionen im zeitlichen Längsschnitt 
vom Mittelalter bis zum 20. Jahrhundert. Wien u. a. 2012.
 2 Michael J. Braddick/John Walter (Hrsg.): Negotiating Power in Early Modern Society. Order, 
Hierarchy and Subordination in Britain and Ireland. Cambridge 2001; Ronald G. Asch/
Dagmar Freist (Hrsg.): Staatsbildung als kultureller Prozess. Strukturwandel und Legitimation 
von Herrschaft in der Frühen Neuzeit. Köln u. a. 2005.
 3 Wim Blockmans/André Holenstein/Jon Mathieu (Hrsg.): Empowering Interactions. Political 
Cultures and the Emergence of the State in Europe 1300–1900. Farnham 2009.
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gefragt.4 Das administrative Personal geriet in erster Linie als Vermittler zwischen 
Herrschern und Beherrschten in den Blick.5 Doch die konkrete Verwaltungspra-
xis war nicht allein von den Interessen dieser beiden Akteursgruppen geprägt, 
sondern in einem nicht unerheblichen Maße auch von den Fähigkeiten und 
Möglichkeiten des Verwaltungspersonals vorstrukturiert. 
Das heißt zugleich, dass trotz der zunehmenden Bedeutung von Verfahren6 
in der vormodernen Verwaltungspraxis das Gelingen von Verwaltungshandeln 
in erheblichem Maße vom Agieren des Verwaltungspersonals abhing. In einer 
strukturellen Perspektive wird dieser Aspekt vormoderner Verwaltung bislang 
vor allem im Kontext der Patronageforschung untersucht.7 Der Schwerpunkt 
liegt hierbei besonders auf Fragen der Verwaltungsumsetzung im Sinne einer 
Machtpraxis.8 Betont werden muss indes, dass diese Praxis nicht als defizitär – im 
Sinne einer von persönlichen Interessen des Personals bestimmten Verwaltung 
– zu begreifen ist, die mitunter immer noch in einem moralisch aufgeladenen 
Kontrast zu einer „uninteressierten“ Gemeinwohlorientierung gesehen wird, 
sondern vielmehr als Chance auf Verwaltungshandeln überhaupt.9 
Zwar waren Praktiken des Verwaltungshandelns durch Verfahren vorstruk-
turiert, doch sie mussten mit einem notwendig großen Spielraum für den Aus-
führenden ausgestattet sein, um den jeweils variierenden Gegebenheiten in den 
konkreten Verwaltungspraxen überhaupt gerecht zu werden. So gesehen kann 
durchaus von einem Zwang zur Gestaltung der Verwaltung vor Ort gespro-
chen werden. Mit Blick auf die grundsätzliche Strukturierung durch Verfahren 
einerseits und die situative Anpassungsleistung durch Amtsträger andererseits 
ließe sich von einer doppelten Bestimmung des Verwaltungshandelns sprechen. 
Im Blickpunkt der Sektion stehen diese situativen Anpassungsleistungen von 
Amtsträgern und die daraus resultierenden Praktiken des konkreten Handelns. 
An vier Beispielen wird untersucht, in welcher Weise Amtsinhaber mit ihren 
Ressourcen – ihrem spezifischen Wissen, ihren persönlichen Kontakten, ihren 
 4 Stefan Brakensiek/Corinna von Bredow/Birgit Näther (Hrsg.): Herrschaft und Verwaltung 
in der Frühen Neuzeit. Berlin 2014. 
 5 Stefan Brakensiek/Heide Wunder (Hrsg.): Ergebene Diener ihrer Herren? Herrschaftsver­
mittlung im alten Europa. Köln u. a. 2005.
 6 Barbara Stollberg-Rilinger/André Krischer (Hrsg.): Herstellung und Darstellung von Ent­
scheidungen. Verfahren, Verwalten und Verhandeln in der Vormoderne. Berlin 2010.
 7 Antoni Mączak (Hrsg.): Klientelsysteme im Europa der Frühen Neuzeit. München 1988. 
Charles Giry-Deloison/Roger Mettam (Hrsg.): Patronages et clientélismes 1550–1750 (France, 
Angleterre, Espagne, Italie). Lille 1995. Ronald G. Asch/Birgit Emich/Jens I. Engels (Hrsg.): 
Integration, Legitimation, Korruption. Politische Patronage in Früher Neuzeit und Moderne. 
Frankfurt a. M. 2011.
 8 Wolfgang Reinhard (Hrsg.): Power Elites and State Building. Oxford/New York 1996.
 9 Niels Grüne/Simona Slanicka (Hrsg.): Korruption. Historische Annäherungen. Göttingen 
2010.
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ökonomischen Mitteln – administrative und diplomatische Vorgehensweisen 
bestimmten und dabei spezifische Praktiken entwickelten. Die Beiträge dieser 
Sektion zielen darauf ab, aus diesen Praktiken frühneuzeitlicher Amtsträger auf 
die übliche Praxis von Verwaltung und Diplomatie zu schließen. Zu diskutieren 
bleibt dabei freilich stets, welche Verhaltensweise unter welchem Umständen als 
deviant galt, und welche als ein Usus, der die geltenden Verfahren und Normen 
interpretierte und weiterentwickelte. Solche Einschätzungen der Zeitgenossen 
konnten deutlich divergieren. Die daraus resultierenden Konflikte haben viele 
der Quellen hervorgebracht, die uns die Erforschung dieser Praktiken überhaupt 
erst ermöglichen.
